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Slun unternimmt ein ©tubent ber Unlnerfität ^Safet
als ®iffertationSarbeit, genaue ©rbebungen über biefeS
©ebiet ju machen. @e nerfenbet an alle beftebenben unb

befannten ©enoffenfchaften umfangretche Fragebögen
unb man muß gefielen, menn biefe Fragen alle geroiffen*
baft beantmortet roerben, man eine juoetläfftge öberjicljt
ermatten fönnte. befonbetS mistig roirb bie Frage fein,
nach ber ©giftens roetterer ©en offer, fünften. Stuf ötefem
SÖege bürfte einmal eine genaue ©tatiftil pfammen»
fommen, bie fdfon lange gefehlt ^at. ®aS beginnen ift
fe^r jettgemäß unb roirb entfliehen non ben bebörben
unb non allen auf btefem ©ebiet tätigen fef>r begrübt.
3u boffen ftebt nur, baß bie ©enoffenfchaften :c. bie

Ingaben genau unb geroiffenbaft machen unb bamit felbft
am Suftanbeïommen eine« SEBerfeS mithelfen, baS ibnen
gute ©tenfte leiften ïann.

©em jungen ©tubenten, ber bie Anregung beS £rn.
ißrof. SRangolb als Aufgabe aufgefaßt unb in bie ©at
umjufe^en geber.ft, roünfchen mir einen »ollen ©rfolg,
feine Arbeit mirb mit Qntereffe ftubiert roerben. P.

Sfierottw«
Sebtflö«0 fôï SRaum, für planmäßige, prattifdje 9IuS=

bilDung unb für ben tec^nifd^en Unterricht, berauSge»
geben nom ®eutfchen9luSfchuß fürtecbttifcbeS
©cbulmefen. 93erlin W 35, ißotsbamerftraße 119b.
^ßretS : «R..3R. 2.30.

Siel leidster mirb in $ufunft bie SluSbilbung für bie

jungen Sente roerben, menn ibnen 93lätter auS biefem
Sebrgange, bie aus ber ^Srajçiê geboren, auf bie $rajis
aufgebaut, jur Verfügung fielen unb bie praftißhe ©äti'g*
feit burib ibre oorbilbliche luSarbeitung unterftü^en.
SRari fann eS mobl begreifen, baß jur SluSarbeitung beS

SebrgangeS beinahe IV« Qabre nötig maren. Ste ®ar-
fteöungen bürften [ich auch ber 9luffaffungSfäbigteit etneS

mittelmäßig begabten SebrlingS anpaffen.

fRîïimne ist 9ltnerifa unö bei mi§. ®r. 9lbolf ®ug*
genbübt. berlag: Drganifator 91.--©., 3u*»«h *>

Fr. 2.50.
©er befannte fRebafteur beS „©chroeiset ©piegel"

fpritbt in ber flehten brofchüre aus eigener fßrajis in
ben bereinigten Staaten über bte ©ntmicflung ber fRe«

flame unb bte Stubanroenbungen, bie ber ©djmeher
Kaufmann barauS sieben fann. SRan mag ftcb sur §Re=
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Srßer ißreis : 10,000 SRarf, mettere grämten jufammen
5000 SRat f.

©eforbert merbett fßläne ju einem fretftebenben 3Bobn=
bauê mit ©ärtcben, meines entbalten muß: j}m @rb--

Sffdboß ben großen, allgemeinen 2Bobnrattm (jugleiä)
®peifejimmer), Küche, SSirifchafiSraum unb Kleiberab=

%e. gm Dbergefdboß mlnbefienS nier ©htselfehlafsimmer
[JUgletdj ©inselmobnsimmer), gnaei babesimmer, Söäjdje»
TOranfraum mit bäbplab- berlangt merben ©ammeh
b«Wg, SOÖarmroafferoerforgung, Koblenraum, äSafcß.
uj<he (sugtetcb bab für fpauSangefieüte) borratSraum,
®<blafraum für fjauSangefieUte, ißlaß für Kleinauto,
^Qlfon unb beranba. W.-C. in aÖen ©tocfroerfen.
j®afcbtoileiten in ben babesimniern. — @S gibt faft feine

ptfiebenben SRöbel, überall smecfntäßig etngebaute 9Banb=

j^tänfe, auch bänte, ©ruhen, eneniueü fogar betten.
für baS ganse fpauS außerbem erforbetllcben SRöbel

wfcbe, ©effel, ©täfle) bürfen nicht mebr als etne ©in»
iPünnerfnbre beanfprucßen. (Für FIÖ0®1- Harmonium
°5er ißiano fet ein ©onbertranSport bewilligt.)

©te baufoßen beS fd^lüffelfertigen .ftaufeS foHen [ich
(obtie bauplatj) smifcben 25,000 unb aUcrl)öchfienS40,000
^olbmarf halten, mitfamt allen ©Inbauten, Küdbenbetb,
gönnen, ©taubfauger, $eis», Kühl', 9Barmmaffer> unb
^«leudbtungSoorridbtungen.

9Ran ertennt in btefem neuartigen bauprogramm
gütlich alle Streichen su einer mobernen äBoijnfultur,

9BiKen s« einem praftifdben, foliben, fitfcbfreten nnb
P^iSiuerten bauen, bie Federungen einer tieuseitlicbeti
^funbbeitSpflege, fomie bie fortfcljteitenb? Senbens s«

maffenmeij'en ^erfteüung, s«"' ïppeubau, sum in=
"WfirteHen bauen ber gufunft. (Rti.)

£iterotwr übet ben gemeinnübtgen
tBobnnngsban.

(Kotrefpotibens).
Sine Siteratur über ben qemetnnübigen SobnungS»
gibt eS In ber ©cljmets nodj nid^t. 3öir roi ffen sur

^'unbe nodb nicht einmal, rote ciele gemeinnübige bau.
genoffeufebaften eS gibt, gefebroetge benn, maS fie gebaut

unb roelcbe Scr.bens »erfolgt roorben ift. ©ntfcbul»
gettb fann geltenb gemacht roerben, baß bas ©anse

„gentlicb recht neu ift. ©cnßhafte 9lnfänge retten in bie

1908/10 surücf. 9BaS norber auf biefem ©ebtete
»Giftet morbeu ift, ift gans unroefeutlicb.
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Nun unternimmt ein Student der Universität Basel
als Differtationsarbeit, genaue Erhebungen über dieses
Gebiet zu machen. Er versendet an alle bestehenden und
ihm bekannten Genossenschaften umfangreiche Fragebögen
und man muß gestehen, wenn diese Fragen alle gewissen-
haft beantwortet werden, man eine zuverlässige Übersicht
erhalten könnte. Besonders wichtig wird die Frage sein,
nach der Existenz weiterer Genossenschaften. Auf diesem
Wege dürfte einmal eine genaue Statistik zusammen-
kommen, die schon lange gefehlt hat. Das Beginnen ist
sehr zeitgemäß und wird entschieden von den Behörden
und von allen auf diesem Gebiet tätigen sehr begrüßt.
Zu hoffen steht nur. daß die Genossenschaften rc. die
Angaben genau und gewissenhaft machen und damit selbst
am Zustandekommen eines Werkes mithelfen, das ihnen
gute Dienste leisten kann.

Dem jungen Studenten, der die Anregung des Hrn.
Prof. Mangold als Aufgabe aufgefaßt und in die Tat
umzusetzen gedenkt, wünschen wir einen vollen Erfolg,
seine Arbeit wird mit Interesse studiert werden.

LitSVäwr«
Lehrgang für Maurer, für planmäßige, praktische Aus-

bilvung und für den technischen Unterricht, herausge-
geben vom Deutschen Ausschuß für technisches
Schulwesen. Berlin VV 35, Potsdamerftraße 1195.
Preis: R.-M. 2.30.

Viel leichter wird in Zukunft die Ausbildung für die

jungen Leute werden, wenn ihnen Blätter aus diesem

Lehrgange, die aus der Praxis geboren, auf die Praxis
aufgebaut, zur Verfügung stehen und die praktische Tätig-
keit durch ihre vorbildliche Ausarbeitung unterstützen.
Man kann es wohl begreifen, daß zur Ausarbeitung des

Lehrganges beinahe l'/e Jahre nötig waren. Die Dar-
stellungen dürften sich auch der Auffassungsfähigkeit eines

mittelmäßig begabten Lehrlings anpaffen.

Reklame in Amerika und bei mis. Dr. Adolf Gug-
genbühl. Verlag: Organisator A.-G., Zürich 6.
Fr. 2.50.
Der bekannte Redakteur des „Schweizer Spiegel"

spricht in der kleinen Broschüre aus eigener Praxis in
den Vereinigten Staaten über die Entwicklung der Re-
klame und die Nutzanwendungen, die der Schweizer
Kaufmann daraus ziehen kann. Man mag sich zur Re-

2790

Erster Preis: 10,000 Mark, weitere Prämien zusammen
5W0 Mark.

Gefordert werden Pläne zu einem freistehenden Wohn-
Haus mit Gärtchen, welches enthalten muß: Im Erd-
Nschoß den großen, allgemeinen Wohnraum (zugleich
Speisezimmer), Küche, Wirtschasisraum und Kleiderab-
luge. Im Obergeschoß mindestens vier Einzelschlafzimmer
(Zugleich Einzelwohnzimmer), zwei Badezimmer, Wäsche-
schrankraum mit Nähplatz. Verlangt werken Sammel-
Heizung, Warmwasserversorgung, Kohlenraum, Wasch-
We (zugleich Bad für Hausangestellte) Vorratsraum,
Schlafraum für Hausangestellte, Platz für Kleinauto,
àlkon und Veranda. VV.-O. in allen Stockwerken,
àschtoiletten tn den Badezimmern. — Es gibt fast keine

^stehenden Möbel, überall zweckmäßig eingebaute Wand-
Arönke, auch Bänke, Truhen, eventuell sogar Betten.
Ae für das ganze Haus außerdem erforderlichen Möbel
Tische, Sessel, Stühle) dürfen nicht mehr als eine Ein-
ipännerfuhre beanspruchen. (Für Flügel. Harmonium
uder Piano sei ein Sondertransport bewilligt.)

Die Baukosten des schlüsselfertigen Hauses sollen sich
(ohne Bauplatz) zwischen 25,000 und allerhöchstens 40,000
Goldmark halten, mitsamt allen Einbauten, Küchenherd,
ànnen. Staubsauger, Heiz-, Kühl-, Warmwasier- und
lieleuchtungsoorrichtungen.

Man erkennt in diesem neuartigen Bauprogramm
gütlich alle Anzeichen zu einer modernen Wohnkultur,
"rn Willen zu einem praktischen, soliden, kitschfreien und
preiswerten Bauen, die Forderungen einer ueuzeitlichen
Gesundheitspflege, sowie die fortschreitend? Tendenz zu
^'Ner maffenwetsen Herstellung, zum Typenbau. zum in-
"Ustriellen Bauen der Zukunft. (kiü.)

Die Literatur über den gemeinnützigen
Wohnungsbau.

(Korrespondenz).
Eine Literatur über den gemeinnützigen Wobnungs-

pu gibt es in der Schweiz noch nicht. Wir wissen zur
^mnde noch nicht einmal, wie viele gemeinnützige Bau-
^boffenschaften es gibt, geschweige denn, was sie gebaut
Aben und welche Tendenz verfolgt worden ist. Entschul-

gend geltend gemacht werden, daß das Ganze
gütlich recht um ist. Ernsthafte Ansänge reichen tn die

^hr« 1908/10 zurück. Was vorher auf diesem Gebiete
listet morden ist, ist ganz unwesentlich.
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